
Mit dem Befehl „Zerstört ihren Ruf, rui-
niert sie finanziell und vernichtet sie
physisch!“, wollte Jiang Zemin, der da-
malige Präsident Chinas, Falun Gong
innerhalb von drei Monaten auslö-
schen. Eine jahrelange Rund-um-die-
Uhr-Verleumdungskampagne in allen
Medien und inszenierte Tragödien
wie die sogenannte Selbstverbren-
nung sollten dieMenschen Chinas ge-
gen Falun Gong aufbringen und die
Bevölkerung zur Mittäterschaft an-
spornen. Wer das Praktizieren von Fa-
lun Gong nicht aufgibt, befindet sich
in Lebensgefahr. Seit Juli 1 999 wurde
der Foltertod von 3574 Praktizieren-
den dokumentiert, die Dunkelziffer ist
noch weitaus höher.

Immer mehr Menschen treten in Chi-
na hervor, um für die Wahrheit aufzu-
stehen und Falun Gong-
Praktizierende öffentlich zu verteidi-
gen. Bekannte Rechtsanwälte, Akade-
miker sowie Gruppen von Dorf- und
Stadtbewohnern riskieren dabei
selbst brutaleVerfolgung .
Auch immermehrMenschen imWes-

ten setzen sich aktiv für die größte ver-
folgte Menschensgruppe Chinas ein.
Im Rahmen der Lotus-Friedenstour
201 2 unterschrieben viele Österrei-
cher eine Petitionsliste an unsere Bun-
desregierung - mit der Forderung,
konsequent auf internationaler Ebene
ein Ende von Folterungen und Organ-
raub an Falun Gong-Praktizierenden
anzustreben.
Florian Godovits, Initiator der Tour,

nach seiner 6-Tage-Reise durch alle

Bundesländerim Interview:

FDN: Welchem Ziel dient die Lotus-
Tour?
Godovits:Wir wollen zu einem soforti-
gen Ende der Falun Gong-Verfolgung
in China beitragen. Jede Unterschrift
zählt, und jeder mehr Mensch, der
über die Gräßlichkeiten in China Be-
scheid weiss, zählt.
FDN: Wie waren die Reaktionen der
Passanten aufdie Infostände?
Godovits: Die Menschen haben uns in
allen Städten sehr freundlich aufge-
nommen.Berührendwarfürmich per-
sönlich die Begegnung mit einem

Polizisten in Eisenstadt, der für die of-
fizielle Anmeldung unseres Stands
zuständig war - er hat mir auf die
Schultern geklopft und viel Erfolg ge-
wünscht. So etwas baut einen schon
auf! Über die vielen Menschen, die
sich mit unserer selbstgebastelten
großen Lotusblume fotografieren ha-
ben lassen, freue ich mich ebenfalls
sehr.

FDN:Wie kann man diese Aktion un-
terstützen?
Godovits: Schauen Sie einfach aufun-
sereWebseitewww.lotus-tour.at.
Informieren Sie sich dort über Falun
Gong und was in China mit Praktizie-
renden passiert, die ihre Moral ver-
bessern und ein tugendhaftes Leben
führen wollen. Geben Sie Ihr Wissen
bitte auch weiter!
Durch frühere Unterschriftenlisten
wurden bereits einzelne Falun Gong-
Praktizierende aus Arbeitslagern ge-
rettet. Und ich bin zuversichtlich, dass
durch den Einsatz von noch mehr
Menschen bald die gesamte Verfol-
gung beendetwerden kann!
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China: 1 3 Jahre Verfolgung von Falun

Gong, 1 3 Jahre Mut zurWahrheit
In einer Nacht-und-Nebel-Aktion wurden Falun Gong-Praktizierende in ganz China am 20. Juli 1 999
vom Polizeiapparat der Kommunistischen Partei aus ihren Betten geholt, gewaltsam entführt und
willkürlich ohne jedes Gerichtsverfahren in einem Arbeitslager zur Gehirnwäsche und Zwangsarbeit
interniert.

Viele Menschen nehmen an der Fotoaktion der Lotus-Tour 2012 teil Foto: www.lotus-tour.at

In Kürze

Falun Dafa, auch Falun Gong genannt,

ist eine traditionel le chinesische

Meditationsform. Sie beinhaltet fünf

körperl iche Übungen, die gemeinsam

mit der tiefgründigen Lehre von

Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und

Nachsicht zur körperl ichen

Gesundheit und seel ischen

Zufriedenheit beitragen. Wegen

dieser wirkungsvol len Effekte erfreute

sich Falun Dafa in China sehr schnel l

großer Bel iebtheit. In nur sieben

Jahren wuchs die Anzahl der

Praktizierenden auf ca. 1 00 Mio. Diese

Anzahl schien dem damal igen

Staatschef, J iang Zemin, zu groß,

somit wurde Falun Gong 1 999

verboten. Eine Propagandawel le der

Lügen und Verleumdungen begann.

Viele unschuldige Menschen wurden

inhaftiert, gefoltert und getötet.

Dieser Newsletter sol l die

Geschehnisse in der brutalen

Verfolgung friedl icher Menschen

aufzeigen. ... Es betrifft uns al le.

Aktuel le Zahlender Verfolgung: 3.583 verifizierte Todesopfer durch Folter (die Dunkelziffer ist weit höher) Quel le: www.minghui.org

Julia Klavacs



graben. Dort bewahren sie ihr ein-
gelegtes Gemüse auf. Jedes Jahr
im Oktober kauft das Gefängnis-
personal auf dem Markt große
Mengen von Chinakohl sehr güns-
tig ein. Dann wird er ungewaschen
in diese Grube geworfen. Dort la-
gern sie es in Wasser und decken
die Grube mit Plastik und einer
Schicht Schmutz zu. Diese Gruben
werden für die Konservierung von
Gemüse im Freien verwendet, oft
befinden sind auch tote Ratten in
ihnen. Während der Sommermona-
te finden sich überal l in diesen Gru-
ben Kakerlaken, Maden, Käfer und
Fl iegen. Egal wie die Konditionen
für die Gefangenen sind, sie dür-
fen sich nicht beklagen und müs-
sen das ekelerregende Gemüse
essen. Das dadurch eingesparte
Geld streifen die Wärter selbst ein.

Waren aus Sklavenarbeit für den
Export

Es gibt noch viele andere Zwangs-

arbeitslager in ganz China. Sie sind
schon zu einem integralen Be-
standteil der Produktionskette des
Kommunistischen Regimes ge-
worden. Viele der Produkte, die
dort hergestel lt werden, sind für
den Export bestimmt und wohl
niemand außerhalb Chinas, der sie
verwendet, ist sich der Gefahr
durch die mangelnde Hygiene bei
ihrer Herstel lung bewusst. Ganz zu
schweigen davon, dass Menschen
unter den unmenschl ichsten und
grausamsten Bedingungen dafür
leiden und sterben müssen, dass
einige Wenige sich an ihnen berei-
chern und wir noch bil l igere Wa-
ren kaufen können. Dies ist eine
der hinterl istigsten Methode der
KPCh, ihre Verbrechen ins Ausland
zu tragen und nichtsahnende
Menschen auf der ganzen Welt vor
ihren Karren zu spannen.
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So wie Frau Zhang Jin ergeht es
Vielen. Die Arbeitslager (Laogai)
quel len über von Gefangenen und
ein großer Teil von ihnen sind Fa-
lun Gong Praktizierende. In diesen
Lagern müssen sie unter oft extre-
men und unmenschl ichen Bedin-
gungen im Akkord Waren
produzieren. Das chinesische Re-
gime profitiert davon, dass die Ver-
antwortl ichen in den
Zwangsarbeitslagern die körperl i-
che Stärke und die Energie der
Praktizierenden bis an ihre Gren-
zen – und darüber hinaus - belas-
ten. Ein perfides Detail ist, dass die
Produkte aus dieser Sklavenarbeit
den Behörden außerdem die Geld-
mittel l iefern, um die Verfolgung
von Falun Gong-Praktizierenden
weiterzuführen.

Krank durch Benzoldämpfe

Im Laogai Benxi z.B. werden Prakti-
zierende, neben Gehirnwäsche
und Folter wie die Streckbank, da-
zu missbraucht, Metal lkügelchen,
hohle Ziegel und Benzol herzustel-
len, sowie Dioden gerade zu bie-
gen. Vor al lem durch den Erzstaub
bei der Produktion derMetal lkügel-
chen und die giftigen Dämpfe bei
der Benzol-Herstel lung kommt es
dabei zu schweren gesundheitl i-
chen Beeinträchtigungen. Auch an
den Dioden haften, durch ungenü-
gende Reinigung, noch immer gifti-
ge Rückstände vom Galvanisieren.
Metal lkügelchen, Ziegel und Ben-
zol werden in speziel len Werkstät-
ten gefertigt, das Geradebiegen
der Dioden aber erfolgt im eige-
nen Schlafzimmer, so dass die Ge-
fangenen praktisch rund um die
Uhr arbeiten können, um ihre Quo-
te zu erfül len. Die Lagerleitung
kümmert die Gesundheit der Insas-
sen in keiner Weise. Medizinische
Versorgung ist so gut wie nicht vor-

handen. Hier geht es ganz al lein
um Gewinnmaximierung auf Kos-
ten der Sklavenarbeiter.

Zwei BecherWasser pro Tag

So auch im „Frauengefängnis der
Inneren Mongolei“, ebenfal ls be-
kannt unter dem Namen „Yinghua
Kleiderfabrik“. Es ist für seine be-
sonders grausamen Praktiken be-
kannt. Die dortigen Gefangenen
produzieren Uniformen, Stickerei-
en, Fransen für Schals etc., aber sie
verpacken auch Einwegessstäb-
chen und Zahnstocher und sortie-
ren bzw. verpacken Buchweizen.
Oft werden sie zur Erfül lung der
Quote gezwungen, sehr lange und
ohne Pausen zu arbeiten. In der In-
neren Mongolei kann es im Som-
mer sehr heiß werden. Trotzdem
bekommen die Malträtierten
kaum Wasser.

Eine Dusche ist Luxus

Es obl iegt der Wil lkür der Aufseher,
ob man sich waschen kann, oder
nicht. Einigen der verfolgten Falun
Gong-Praktizierenden war es im
Gefängnis monatelang nicht er-
laubt, sich zu duschen. Die Gefan-
genen bekommen jeden Tag zwei
Becher Wasser. Einen mittags und
einen am Abend. Die Rationen rei-
chen nicht und die hygienischen
Bedingungen sind einfach desa-
strös.

Das "Gemüseloch"

Auch die Ernährung der Bedau-
ernswerten ist furchtbar. Um zu
sparen werden hauptsächl ich ab-
gelaufene Produkte gekauft. Im
Gefängnishof hat jeder Wärter sein
eigenes „Gemüse-Loch“. Diese Lö-
cher sind sehr tief und groß und
wurden von starken Gefangen ge-

Das Geschäft mit Leid und Elend

Am 1 0. August 201 1 , ungefähr um 20:30 Uhr, brachen vier Beamte in ihre Wohnung ein und durchsuchten sie. Frau Zhang war nicht zu

Hause. Die Polizei konfiszierte ihre Bücher, einen PC, einen Drucker, eine Bankkarte und ihren Personalausweis. Am nächsten Morgen gegen

1 0 Uhr verhafteten sie Frau Zhang und vernahmen sie auf der Polizeiwache. Dabei schlug sie der Beamte Zhang Xiaofeng auf den Kopf und

ins Gesicht. Gegen 1 7 Uhr wurde Frau Zhang in das Arbeitslager von Tangshan gebracht. Dort musste sie zwei Wochen bleiben, ehe man sie

laufen ließ. Frau Zhang Jin arbeitete als Verkäuferin in einem Supermarkt. Am Morgen des 20. September 201 1 kamen sie wieder, diesmal an

ihren Arbeitsplatz und nahmen sie erneut fest. Ohne ihre Familie darüber zu unterrichten und ohne jedes Gerichtsverfahren brachte man sie

in das Arbeitslager von Kaiping. Hier soll sie nun ein Jahr lang bleiben.

Ein Schlaglicht auf die Zustände in den Zwangsarbeitslagern Chinas

Schicksale

Christian Haenlein

Mikrofaserhandtücher sind nur eines von unzähligen Produkten, die in den
chinesischen Laogai produziert werden. Einiges davon findet sich auch auf
den europäischen Märkten Foto: de.minghui.org
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Kurt, der während der Lotus-Tour
den Bus lenkte, erzählte: „Jemand
hat mich gefragt, ob unsere
Petitionen auch wirkl ich Sinn
machen. Ich habe gesagt, es zeigt
schon Wirkung, wenn man
international schnel l auf eine
Inhaftierung reagiert, genügend
Unterschriften sammelt und
damit auch bei den richtigen
Stel len "anklopft". Beispiele gibt
es ja, dass sogar in China
Menschen freigelassen wurden.
Zugegeben - früher hab' ich das
auch nicht geglaubt - aber seit
ich selber involviert bin, seh' ich's
anders.“
Zur Zeit ist folgende
Unterstützung von öffentl icher
Seite hervorzuheben: Es laufen
nun bereits zwei Eilaktionen von
Amnesty International für Falun
Gong-Praktizierende. Die
vol lständigen Links zu den
Urgent Actions finden Sie in
unserer Onl ine-Ausgabe auf
newsletter.faluninfo.at.

Weiters bekräftigte die Obfrau
des Ausschusses für
Menschenrechte im
österreichischen Nationalrat das
langjährige Engagement dafür,

dass Verbrechen beim Namen
genannt werden: „Die nun im
zweiten Jahrzehnt betriebene
Kampagne der chinesischen
Regierung gegen Falun Gong-
Anhänger, bei der diese durch
psychischen Druck, körperl iche
Misshandlung oder Inhaftierung
verfolgt werden, verletzt deren
Menschenrechte.“ (Lesen Sie
auch das vol lständige Statement
zum bitteren Jahrestag unter
www.faluninfo.at !)

Ein Glück, die Wahrheit über
Falun Gong zu erfahren!

Im Rahmen unserer
Möglichkeiten gaben wir uns
auch diesmal wieder viel Mühe,
auf die wahren Tatsachen
hinzuweisen, die von den Medien
der KPCh im eigenen Land und in
den weltweit ausgestrahlten
Medien verschwiegen oder
bewusst verzerrt dargestel lt
werden. Beispielsweise hatte ein
Herr in seinem Heimatland China
nur Verleumdungen über Falun
Gong gehört. Als er am
Michaelerplatz lange Zeit den
Erzählungen über die Geschichte
der letzten 1 3 Jahre zuhörte und

bei den Übungen zusah, hatte ich
den Eindruck, dass ihm wirkl ich
„die Augen aufgingen“. Ein
österreichischer Herr hatte China
bereits besucht und auch seine
Zuneigung zu einer jungen
Chinesin entdeckt. Doch dieses
Land und seine Kultur warfen für
ihn viele Fragen auf. Unsere
Sichtweise interessierte ihn und
er nahm die Möglichkeit zu
einem ausführl ichen Gespräch
gerne wahr - auch Ihr wollte er
davon Bericht erstatten. Reisende

aus Malaysia erklärten, sie haben
bei uns einen guten Eindruck
von Falun Gong erhalten. Eine
Chinesin fühlte sich von den
Übungen angezogen:
Undeutl ich erinnerte sie sich,
dass man ihr diese Bewegungen
vor zehn Jahren in China
heimlich nachts hinter
abgedunkelten, fest
verschlossenen Fenstern gezeigt
habe. Nun möchte sie die
Chance wahrnehmen, ohne
Gefahren Falun Gong in Ruhe zu
lernen.

Ein Dialog, der uns ganz
besonders Mut machte: „Über die
Verfolgung von Falun Gong habe
ich schon gehört.“ „Aha, wo
denn?“ „ Ja, wenn man die
Zeitung l iest...!“ Diesen Satz
hoffen wir bald noch häufiger zu
hören! Zwar wird in
europäischen Medien bereits
regelmäßig über die bedenkl iche
Situation der Menschenrechte in
China berichtet, doch weiß die
Al lgemeinheit auch nach 1 3
Jahren noch immer nicht über
die furchtbaren Verbrechen
Bescheid, welche im Auftrag der
chinesischen Regierung tägl ich
geschehen. Unsere Medien
haben hier eine sehr
verantwortungsvol le Aufgabe
und wir hoffen, dass sie diese
auch immer mehr wahrnehmen!

Ja, und was können wir tun?

Lotus-Tour 2012

Unterschiedlichste Menschen zeigten sich aufgeschlossen für die Lotus-Friedenstour.
Was wird ihr Engagement bewirken?

Florian Godovits und das Team der Lotus-Tour bemühten sich in allen
Landeshauptstädten um die Aufmerksamkeit der Menschen.

„There is a peaceful meditation . . .“: Hören Sie das Lied aufwww.lotus-tour.at!
Magdalena Fischer
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Großbritannien:

Internationale Kunstaus-

stellung „Die Kunst von

Wahrhaftigkeit, Barm-

herzigkeit, Nachsicht“ in

Leeds eröffnet

Wenn man westliche Menschen
fragt, was sie mit dem Begriff„tradi-
tionelle chinesische Kultur“ assoziie-
ren, dann werden sich viele
Antworten im Rahmen von Sätzen
wie „geschmückte Tänzerinnen bei
der Eröffnungszeremonie der Olym-
pischen Spiele von Peking“, „Kampf-
kunstbewegungen in Filmen wie
Hero“ oder„das Programm des neu-
en Konfuzius-Instituts, das an mei-
ner Universität eröffnet wurde“
bewegen.

Tatsächlich enthalten diese Beispiele
zwar oberflächliche Bestandteile der
traditionellen chinesischen Kultur, je-
doch fehlt ihnen ein Hauptbestand-
teil, einer, den die Kommunistische
Partei Chinas (KPCh) seit Jahrzehn-
ten zu zerstören sucht: die Tradition
der spirituellen Selbsterziehung und
Verehrung des Göttlichen.

Seit alten Zeiten glauben die Chine-
sen, dass göttliche Wesen in all den
verschiedenen Dynastien die reiche
Kultur Chinas an die Menschen über-
mittelten. Im Zentrum dieses Erbes
befanden sich besonders die drei
Hauptreligionen Konfuzianismus,
Buddhismus und Taoismus. Sie er-
weckten Spiritualität und Glauben,
während sie Ehrfurcht vor Werten
wie Barmherzigkeit, Gerechtigkeit,
guten Umgangsformen und Weis-
heit erzeugten.

Kampf gegen Himmel, Erde,
Menschen

Mit ihrer atheistischen Wurzel strebt
die KPCh jedoch danach, diese Wer-
te und diesen Glauben zu untermi-
nieren, weil sie fürchtet, dass der
Glaube an eine göttliche Welt den
Gehorsam gegenüber der Partei
schwächen würde. Sie hat verschie-
dene Kampagnen gestartet – insbe-
sondere die Kulturrevolution – um
die kulturellen und religiösen Stät-
ten zu zerstören, während sie das
chinesischeVolkzwingt, ihre Philoso-
phie des „Kampfes gegen Himmel,
Erde, Menschen“ zu übernehmen.

So kann die KPCh im heutigen Chi-
na durchaus Aufführungen und Aus-
stellungen sponsern, die an der
Oberfläche traditionelle Kostüme
oder Legenden darstellen, doch die
zugrundeliegende Wesenhaftigkeit
ist verschwunden.

Es ist leicht, solche Darstellungen als
authentische Verkörperungen der
traditionellen chinesischen Kultur zu
konstruieren, während man die Dar-
bietungen von Shen Yun – mit ih-
rem Bezug zu Buddhas, Taos und
Gottheiten – als Missionierung zum
religiösen Glauben interpretiert.

Da der Glaube an das Göttliche in
der chinesischen Kultur etwas so

Hauptsächliches ist, bedeutet aber
sein Weglassen aus der Kunst in
Wirklichkeit, dass man ihrer vollen
Pracht und Großartigkeit nicht ge-
recht wird. Genau diese verlorenge-
gangene Tradition mit all ihrer
tiefschürfenden inneren Bedeutung
möchte Shen Yun wiederbeleben.

„Aber als ich in China war, sah

ich…“

Das Alte China Falun Dafa weltweit

Leeds ist eine kulturel l und
finanziel l bedeutende Großstadt
in Großbritannien. Im
wunderschön restaurierten
viktorianischen Gebäude befindet
sich die ehemalige, historische
Getreidebörse, ein heute bel iebtes
Einkaufszentrum. In diesem wurde
am 05. Jul i 201 2 die internationale
Ausstel lung „Die Kunst von
Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit,
Nachsicht“ eröffnet. Der Bischof
von Ripon und Leeds,
Hochwürden John Packer, erhielt
die Ehre, das Band für die
Eröffnung der Ausstel lung
durchzuschneiden.

Der Bischof, Hochwürden Packer,
kam früh zu der Ausstel lung und
betrachtete jedes Bild sorgfältig.
Er sagte: „Es war ein großartiges
Privileg für mich, durch diese
Ausstel lung zu gehen und die
Darstel lung von Wahrhaftigkeit,
Barmherzigkeit und Nachsicht, oft
angesichts enormer Verfolgung
und Leiden, zu sehen.“

Die Werke der Internationalen
Kunstausstel lung „Die Kunst von
Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit,
Nachsicht“ wurden von einer
Gruppe erfolgreicher Künstler aus
der ganzen Welt geschaffen, die
Falun Gong praktizieren. Die
Künstler setzten klassische
Maltechniken ein, um
Gutherzigkeit, Reinheit und
Schönheit zu vermitteln. Die
Kunstwerke übertragen den
inneren Frieden und die Schönheit
von Falun Gong und stel len
Erfahrungen bei der immer noch
andauernden Verfolgung von
Falun Gong-Praktizierenden auf
dem Festlandchina dar.
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Erster Ausblick aufdas Sujet von Shen
Yun 2013.
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